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B{lrgemntrag

Verwaltung und ltat haben sich in der letzten Legislaturperiode 5 Jahro lang n'r mit dcm ITG-Einkaufscenter und dem Bebauungsplän 143 wüdhovei beschaftigr, nicht äit Altr*a,iven. Wenn wirfehlende Altematjven bernlngelten und die Bebauungspläne 4t a / d, die den Schillerpark nichtircrstören, ftlr dushaus pa.s$äbel hiolten , Iilhne die Venvaltung au iig.nrn Entsohuläigmg gemeVorfille an, die lange zurückliegen.

Inzwischen aber hat-sic_h vieles geändert, So stehen z. B. 3.700 qm privatgnrndstück als Filet$tück zurVerfiigurrg, die vor 20 Jahren unverktuflich waren. Das ganze Geliinde oer alten pakctpost und darananschließend weitere knapp I '000 qm. Trotzclem will einl Reihe von politikem, die jahrolang
offensichtlich die Entwicklung verpassten, den oroßmarursträumen der Verwalnrng iolgen,rid *it d",ITO in die,Zukunft" hüpfen, ohne sich selbst um Alternativen gek{irnmert zu haben. Marr verließ sichimmer nur auf dis Verwaltung.

Dabei geht das vorhaben der verwaltung mit einem riesigen lTG,Einkaufscerrter als,,Innenstadtersatz.,
sowoN argumentativ als auch von der Akzeptane her völtig an der Realitdt vorbei und stößt deshalb auf
breiten Widerstand in.der Bevölkenng. Wiitroffen dcshalü, dass der neue Rat anders denkt und nicht
lpgtt nut am Gängelband der Verwaltung härrgt. Denrr cs hat den Anschcin, dass bei einigen unserer
Kommunalpolitiker die Vemunft eingezogen isl

Dcshalb macherr wir den Versuch, die Vorstellungen des Bilrgermeisterkandidaten der CDU (vor dcrlqslnmrrnqlwahl) als Btirgerantrag eiruubringen. wir toffen" dass auch die Herren Giebets. Gmrc und
Ruppert noch zu ih:en Außerungen von vor der watrl stehen,
Die Hauptsatzung der stadt läissi unter $ I I durch einen BülEorantpg ä, sioh einzeln oder in
Oemeinschaft mit anderen schrittlich an den Rat der Strdt mit enregüger oa* Beschwerden zuwerrden.

Ich / wir benntrege{n) deshalb damit aufzuhörort, die lnnenstadt am westliohon Neuen Markt
aufuendig, umwoltunfreundlich, städüebaulich trostlos und wirtschafilich ohne realistisoho porspekdve
dur.ch ein riesiges Einkaufscenter dominieren zu wollen, abankoppetn und zu zerlogen. Stattdessen
vcrlange(n) ioh /wir, endlich Maßnahmen zu ergeifen, anlehnend än den Vorschla! des
Bilrgermeisterkandidaten der CDIJ, Klaus Mentrop, die Innenstadt an diesen Süell; vernlnftig zu
crweitem.

gafür ist die Tiefgarage Schillersnaße den neuen Bcdtirfnissen anzupa$sen. Die Tiefgarage soll nichtüberbaut worden, sonderrr ist oberirdisch als Park- und Günanlage zu erhalten, aber einzubinden. Das
Grilne Band wird dadurch sngem€s$en hervorgehoben, das vom-Sohillerpark, itber park Ville d'Eu,
Karl'August-Jung-Platz bis zum lttsrtsl ninrt una ein markantes Stadtbild fttr Hsan als Gsrtenstädt
ergibt.

Das Plangebiet umfasst den Abschluss dcs westlichsn Neuerr Marktres arm Sohillerpark mit Aabindung
urtd Rundlauf zu Kaiserstaße und Windhövel l, Strauss, mit zusätzlichen 2.000 qm nicht oder
zweskenffiemdet genutzter Verkaufsfläche. Die gilt es zu reaktivieren und auch oinzubirrden, aber ohne
Betonwand eum Schillerpark hin entgegerr dor Clnter-Planung. Gesohäfte mit Schaufetrstem - im
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Gegerrsatz zu Csntern - und Druchgängen sowie z.B. ein Cafe oder eine Eisdiele mjt Terra.cse zum
Park hin, sind so anzulogen, dass sie ftir Wotr.lfrhlqualität sorg,en und sich in das Umfbld städtebaulich
gelungen einfügen. Am werdichen Neuen Markt soll unbcdingl eine attraktive großziigige Front
entstehen bei der das Mehrfamilicnhaus (Nr. l5) möglichsr erhälten bleibt. Mebr als ca-. 5.OOO q*
bcbaute rurd unbebaute verfügbaro Gnurdstücke - enigegen den 14.000 qm für einen Center-Klotz -
werden nach urserern Dafftrhalten dazu nicht benötigt,

Ich / wir erwarte(n) dazu Verwaltungsvorschlage mit einern Zeit- und Handlungsplan, einem
innerstädtischen Gesarntkonzopt mit Maßnahmän zu Verkehr und Parken, eine *taUtangge
realitätsnahe städtische Analyse von Sortimentsmlingeln, dafür benötigte GeschÄftsflgoh-e"'in qrn sowie
wirkliches Verbraucher- und EinzellrÄndlerinteresse. Rm Ende der Üürlegungen verlzurge(n) ich I *i,
eine eruopaweite Awschreibung, die dcn Ver<Jacht von Venemwirrschaft nicht aufkornmen iasst und
verstärkt Interessenten anspricht, die geme kleinere Bauvorhaben durshfiihren und auch hinüerher
betreuen. Aufgrund der gemaohton schlechterr Erfirhnrng wird zudem gewilrrscht, ds.ss die Verwaltung
die Öffentlichkeit at 

"tttet 
Überlegungen durch p""rpftirrische Zeictnungen tcitnef,men lässt. über

d i e Verfahrensschritte sind Ergebni sprotokol I e anzufÄrti gen.

Begrändungl
IJnsere Inncnstadt ist paralysiort, Soit Jahren werden Möglichkeiten zu verbcssem und haangerecht zu
ge_sglten nicht genuta. Erst standen benötigte Grundstilcke nicht zur Verfügung. Ein Filetstück über
3.700 qm war z.B. nicht verkäuflioh. Das ist inzwischen anders. Jeta versuäht äc Verwattung seit 4-s
Jahrcn erfolglos gegen dis Mehheit der Bevölkenrng eirr riesiges binkaufscenter voller Mddel
dirohzusetzen. Das wird sich fortsetzen. Die ngchsten Klagen gegen den Bebauungsplan l43La Oie
Umlegung sind vorprogrammiert. Statt rrach Alternativen zu suchen odcr auf solclü Äinzugehen,
vergibt die Verwalhng woiterhin die Chance, kurzfristig unsere Innenstadt mit breiter Billigung zu
verbessem. Dem wollen wir mit diesem Anrag nachhelfen. Er bietet die Gmndlage filr aieäeüilierte
Weiterentwicklung einer alternativen Planung. Bitte stimmen Sie ihm zu. WeiterJErklänrngen liefere
ich auf Rückfrage geme nach.

Auf eines verweise(n) ich / wir schon jetzt. Verwalhrng und Rat sollten sich nicht von Kostsn und
möglichon verlorengehenden Erlösen ars Grundstticksverkäufen blenden lassen. Städtisches Eigentum
yrurde einmal verpulvert, struktuelle finanapolitische Fehler aber nur sehr gerirrgfitgig ausgegtät en.
Der materielle und immaterielle Schaden wäre viel größer. Mittel ftir dieselntrrivä*ra piofrressive
flanung wären gut eingesetzt. ,,Es ist kein Celd da" lnsse(n) ich / wir nicht gelten. Nicht umsonst
haben wir uns mit den cnorrnen st^üdtischen Einnahmen besonderu in den leütcn 3 Jahren, dazu einer
neuerdings besonders hohen Verschuldurrg, den versohietlenen fiuanziellen Mißgriffen und häufig
{lberschrittenon Kosteffahmen beschäftigt.

Mein / unser Ziel ist es, dieses Gebiet dcr Innenstadt in einor tlbcrschaubaren Größanordnung zu
erweitem und abzuschließon, was mit vielen Wunschvorstellungen korrespondiert und agt trÄhe
Aktzeptanz der Bevölkarung triffi, DaJilr ist dieser Anrag eine gute c,nurähge.

Der Vollständigkeit halber tiige ich die Vorstellurrgen von Herm Mentrop, die er als
Btlrgcrmeisterkandidat der CDU machre, im Wortlaut bei.

Freundliche ürhße

ttTWSlt\\*,*ü
Anlage

D / Verwaltungsvorstand
Fraktioneu
Presse
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Anlage

Wortlaut der Vorstellungen des B{irgcrmeisterkqndidaten der CDU, Klaus Mentrop, am
26,08.09 vor der Komrnruralwatrl im HaaüEr Lokst Anzeiger zu Schillerparh Winähövel,
Kaiscrshaße, wcstlichcr N€uet Markt:

',lgh bin gegen ein Großprojekt bis ansr Kaufiraru Strauß turd gegen oine Betonwand zum
Schiileqpark. Die Verkaufsfkiche mr.rss deutlich kleiner sein. niclir wie ein lnvestor dss
möchte, sorrdern so wie die Bürger das wollen.

Mein Wunsch ist es, die Tiefgarage nicht zu tlberbauen, Geschäfte mit $chaufensnern und
Durchgtingen sowie ein cafö oder eine Eisdiele mit'l'errasse zum park.
Am Neuan Markt sollte unbedingt eine attraktive Front entsteher\ dio Gesamdläche zu
veringern und das Mehrfamilienhaus stehen zu lassen.,,
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